
Erscheint täglich,
mit AnSnahme der

Tonn - und Festtage.

Preis vierteljährlich
hier 1.1V mit Träger«
lohn 1.2V imBeztickS-

«nd 10 Irm-Berkehr
1.S8 im übrigen
Württemberg 1.SS
VionatSabonnementS

nach Verhältnis.

Amis-m!> lr dm MMg-SkM
Aernsprechev Wr . 2S. 83 . Jahrgang. Jernsprecher Wr . 2S.

Anzeigeu -Gebühr
f. d. Ispatt . Zeile auS

gewöhnt . Schrift oder
deren Raum bei Imal,

Einrückung 10
bei mehrmaliger

entsprechend Rabatt.

Mit dem
Plauderstübchen,

* Jllustr . SountagSblatt
und

Schwäb . Landwirt.
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Amtliches.
Bekautttmach « »« beS K . Ob,r ^-kr » tier « ugsr «t - ,
G- tr , ff vd da » MilitSrerfatzgeschäf i« ad de » Eintritt
j >« g»r Leute ia die Unteroffizier Vorschule « « »d

1« die Unt . roffize »schule » .
Der OberrekrutieruvoSrai steht fich tervvlaßt , bezüglich

etwaiger Gesuche vou R .kinteu um Einstellung zu eiuem
bestimmte« Trvppeuteile , sowie in B .tnff des freiwillige«
Eintritts zum Dievste und deS EiutriltS junger Leute i«
die Utterolfizier -Bsrschulen uud in die Uattrosfizinschulen
folgendes bekavut zu machen:

I. Die Eutscheiduug der Oberersatzkommissto« über die
Verteilung der anSgehobeneu Mannschaften auf die der«
schiedevrn Woffengattnugeu uud Truppen - (Marine -)teile,
sowie über dir B rteiiuvg der Ersatzreservtfteu (Ma .ine-
ersatzreseroistev) auf die verschiedeueu Waffeugattuugeu usw.
und Martneteile ist endgültig ; eine Berufung gegen diese
Eutfchetdnug iß nicht statthaft.

I ' . 1) Wer freiwillig za zwei«, drei« oder vierjährigem
aktive« Dienst in daS Heer oder die Marine oder auch z«
fünf- oder sechsjährigem Dienst in letztere eiutrete« will,
hat die ErlandutS zur Meldung bet einem Truppen-
(Rariue -) teil bei dem Zivil Vorsitzende« der Ersctzkowmisfio«
seiurs AnseutbaltSorts (tu Stuttgart der Stadtdlrektor , im
Sdrigku der Oöeramtmanu ) uachzuiucheu »ud zu diesem
Zwcck die Einwilligung seines grsrtzliche« Vertreters , sowie
die obrigkeitliche Bescheinigung, daß er durch Ztvtlveihält-
»isse nicht gebunden sei und fich uutadelhaft geführt habe,
beizubriugeu.

Den mit Meldescheinen versehene« jungen Leuten steht
die Wahl deS Truppenteils , bei weichem fie dienen wolle«, frei.

2) Jeder Militärpflichtige , gleichviel ob er fich im
ersten, zweiten oder dritten Mtlitärpfltchijahr befindet, darf
Ach im Rusternogstermiu freiwillig zur Aushebung melden,
ohne daß ihm hieraus eiu besonderes Recht ans die Aus¬
wahl der Waffengattung oder des Truppen - (Rariue -)teilS
erwächst.

Durch diese freiwillige Meldung verzichten die Militär¬
pflichtigen aus die Vorteile der Losnummer und gelangen
tu erster Linie zur Aushebung.

Hl . Die Unteroffizier - Vorschulen *) haben die
Bestimmung, jange Leute vo« ausgesprocheuer Netgvng für
dev UnterosfiMstand in der Zeit zwischen de« Verlasse»
der Schule nach beendeter Schulpfl .cht uud dem Eintritt
iu das wehrpflichtige Atter kostenfrei derart sortzubtldm,
daß fie für ihren künftigen Berus tüchtig werden. Bet
militärischer Erziehung sollen fie dort Gelegenheit finden, ihre
Echulkeurtnifie so wett zu ergänzen, wie dies nicht nur im
Hinblick auf den militärischen Berus, sondern auch für ihre

*) Di « württembrrgtfchen Freiwilligen werden im Frühjahr in
die Unteivffijler -Borschuls in Neudretsach und tm Herbst in die Un»
teroifijier . Borschule in Weiiburg ausgenommen.

Sonderabdrücke der von dem K. Krieg- miiisterium auSgegebenen
Nachrichten für diejenigen jungen Leute, welche in die Untero fi,ter-
Vorschulrn und in die Unttrosfizierschule» etntutrrten wünsche»,
könne» bet den Oderärntrrn und der den Bezirkskommando-
stelllich bezogen werden.

Malcolm Sinclair.
Historische Erzählung von
A . K. Mvachvogel.

(Fortsetzung .) (Rachdr. »erb.)

Es war am 8. Dezember vorigen Jahres n» die
Mittagszeit , als König Karl au meiner Seite von
der östlichen Flanke FrederikShaldS, au welcher die Be-
lagerongSarbeiteu ihrem Ende fich näherten , iaS Lager
zmückrtlt; niemand war bet u«s als sein Stallmeister.
Er hatte den Stggert vorausgeschickt mit de« Befehl, einen
Teil der Truppen eine nördliche Schwerküng machen zu
lassen, um den Platz völlig einznschließen. — Der König
war sehr düster, eine Art Borahauug wandelte ihn an . —
Hch trau ' dem Stggert nicht,' begann er. ,Jch fürchte,
er stehe mit S ockholm iu häufigerem Verkehr, als gut ist. —
Aach meine Schwester Ulrike ist mir verdächtig, fie politisiert
zu viel uud steht dru Adel zu oft ! Ich werde fie, wenn
ich zurückkomme, eiu paar Jahre mit ihre« Manne nach
Devtschlaod, oder noch besser nach Paris schicke«? — Wenn
er zuröckgekommen, wollte er das tu« ; der arme Herr!
Er kam nie zurück! — Am folgenden Tage früh war
nördlich von der Stadt eiu Rettergefecht; die Unfern wurden
geworfen uud der König schickte mich mit zwei Regimentern
zu« SukkurS. Da bekam ich « ein Teil iu die Rippen,
uud blutend wie ein Stier ward ich von « einen Leuten
«m Mittag hetmgebracht. Der edle König nahm mich ins
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spätere Verwendbarkeit im veamtenstaude wüuschevSwert
ist. — Daneben wird der körperlichen Entwicklung und
Ausbildung , unter vorzugsweiser Berücksichtigung der An¬
forderungen des Militärdienstes , besondere Aufmerksamkeit
zugew' udet.

Die Ausbildung iu der Unteroffizier-Vorschule dauert
im allgemeiueu zwei Jahre.

Die Aufnahme begründet dir Verpflichtung, aus der Unter-
offiziervorschnle unter Ueberuahme der für die Ausbildung in
einer Uuterosfizierschule festgesetzten besonderen Dienstver-
pflichtuvg, unmittelbar iu die hiesür bestimmte Unteroffizier-
schule überzutretcu uud für jeden vollen oder auch um de-
gouueveu Monat des Aufenthaltes iu der Uutuosfizter -Vor¬
schule zwei Monate , im ganze« höchstens vier Jahre , über
die gesetzliche Dienstpflicht hinaus aktiv im Heere zu dienen.
Für den Fall aber, daß ein Zögling dieser Verpflichtung
überhaupt nicht oder nicht iu vollem Umfange Nachkommen
sollte, find die aus ihu gewendeten Kosten, 465 ^ für
j '.drS auf der Uuterosstzier-Lorschule zugebrachte Jahr , ganz
oder anteilsweise «ach Verhältnis der erfüllten tesmdere«
Dienstzeit zu der nicht erfüllten zu erstatten. Wrd ein
Zözltug als zum Unteroffizier uugeeiguet aus der Uater-
01  sizier.Vor schule evllchen , so ist er zar Erstattung der
Kosten uicht verpflichtet.

Nach der im allgemeiueu zwei Jahre dauernden Aus¬
bildung io - er llutereffizterschule werden die tu dev Unter¬
offizier Vorschulen vorgrbildeteu Uvterosfiziersstüier tu erster
Linie der Infanterie überwiesen, können aber auch nach Er¬
messen deS KriegSmiuisterivmS der Feldartillerie , dm Pio¬
nieren uud den Bezirk!kommaudoS zugetetlt werden, uud
zwar die Unteroffizierschüler, welcbe die Befähigung hierzu
erworben habe», als Unteroffizier.**)

Die Ausnahme in eine Uuterosfizier Borschule ist
vou folgevdeu Bedingungen abhängig:

Die Aufzuuehmcudeu dürfen uicht unter 15, aber uicht
über 17 Jahre alt sei« uud solle» eine Körpergröße von
miudesteuS 151 om und einen Brustumfang vou 70 —76
cor haben.

Sie müssen fich tadellos geführt haben, vollkommen
gesund, im Verhältnis zu ihrem Alter kräftig gebaut, sowie
frei vou körperlichu Gebrechen uud wlhruehmbarru Au-
lageu zu chroutscheu Krankheiten sei», eiu scharfes Auge,
gutes Gehör uud fehlerfreie (uicht stotternde) Sprache haben.

Sir wvffro leserlich und i« allgemeinen richtig schreiben.
Gedrucktes ( ta deutscher und lateinischer Druckschrift) ohne
Anstoß lesen können «ud iu drn vier Grundrechnungsarten
bewandert sei«.

Bettnässer dürfen nicht ausgenommen werde«.
Wer in eine Unteroffizier-Vorschule ausgenommen zu

werden wünscht, hat fich, nachdem er mindesten« 14 '/, Jahre
alt geworden ist, begleitet vou seine« gesetzlichen Vertreter,
persönlich bei dem für seinen Aufenthaltsort zuständigen
BezirkSkommavdo vorzustelltn und hiebei folgende Schrift¬
stücke vorzulegen:

Di » württembergische» Freiwillige « treten nach beenleter
Ausbildung zu einem Truppenteil deS XIII . (Kgl. Württ ) Armee¬
korps über.

eigene Zelt und wachte Sei mir . Die Kugel wurde heraus¬
gebracht, die Eiterung ging gut vou statten, daS Wuud-
ficber legte fich merkwürdig rasch. — Die Laufgräben sollten
jetzt eröffurt werden, daS allgemeine Bombardement be¬
ginnen. Ich bat Karl , als er au seine« Unglück abende,
dem 11., mit Siggert die Arbeiten nochmal» besichtigen
wollte, mich doch mitzuuehmeu. Ich weiß nicht, warum
ich keine Ruhe hatte . Die Kraft des zweiten Gesichts, daS
Erbteil meiner Mviter , kam über mich. Er befahl mir,
zu bleiben uud das Bett nicht zu vrrlaffm , weil der Arzt
Rahe geboten. LS waren seine letzten Worte , daun ritt er
mit de» Adjutant fort . Ich sah noch, wie Siggert seine
Pistolen untersuchte, ehe fie hiuauSschrittev. — Line Viertel¬
stunde warm fie weg, die Zeit wurde mir unendlich lang.
Ich erinnerte mich unwillkürlich besten, war der König vou
Siggert uud Ulriken gesprochen, uud daß ich erst vor einigen
Tagen den Lridjäger vou Ulrikens Gewahl , Friedrich von
Hessen, im Lager uud iu Sieger iS Nähe gesehen. Ich
stand auf uud zog « ich au. In Ungewißheit, ob ich dev
Befehl Karls , za bleiben, übertreten solle oder uicht, ging
ich umher, wühlte tu den Karten und vermißte eine, tu der
ich für dm König eine Diversion eingetragen hatte . Ich
schleppte mich, aus dm Stock gestützt, zu dem nahen Zelle
SiggertS hinüber. Alles war still, nur der Posten schritt
vor dem Zette auf und ab. Trotz « eines eifrigen Suchen-
fand ich die Karte nicht. ,ES wäre doch interessant,' dachte
ich bet mir, ,etwas vou den Korrespondenzen zu entdecke»,
die Siggert mit Stockholm unterhält ." Sein Mautelsack
war geöffnet, indessen fand ich nichts Verdächtiges darin.

1999

a) eiu GeburtSzmguis (Amtsblatt d' S K. Ministeriums
deS Innern von 1892 Seite 509) ,

d) dru KonfirmationSfcheiu oder etum Ausweis über
dm Empfang der ersten Kommunion.

e) ein UubischotteuheitS-ZmgutS der Polizei -Obrigkeit.
ä) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
v) eine amtliche Bescheinigung über die bisherige Be-

schäfttguugSweise, über früher Überständer» Krank¬
heiten und etwaige erbliche Belastung.

Insoweit Stellen frei find, erfolgt die Einberufung
durch Vermittlung der BezirkSkommaudoS, nachdem der
Anwärter daS 15 . Lebensjahr vollendet bat . Hmpteiustell-
uugStage find der 15 . April vud der 15 Oktober.

Die jungen Leute, dir 17 Jahre alt geworden find,
ohne eiuberufm worden zu sei«, find vo» der Aufnahme
ausgeschlossen und erhalten hievon eine Mitteilung durch
das B zirkSkommands.

IV . Die Unteroffizierschulen **) haben die Be¬
stimmung, jange L nie, die dak wehrpflichtige Alter erreicht
haben und die fih de« Mtlitärstaud widmen wollen, kosten¬
frei zu Unteroffizieren heravzubildeu.

Der Aafeulhalt iu der Unterofftzierschule dauert tm
allgemeinen drei Jahre . In dieser Zeit erhalten die jungen
Leute gründliche militärische Ausbildung und Unterricht,
der fie befähigt, bei sonstiger Tüchtigkeit auch dir bevor¬
zugtere» Stellen de- U iterosfizierstaudes (Feldwebel usw.),
des Beawteustande» (Zahlmeister usw.) za erlangen.

Die Uaterosstzierfchüler werden in erster Linie der
Infanterie überwiesen, könum aber auch nach Ermessen
deS KliegSministeriumS der Feldartillerie , de» Pionieren
und den BezirkSkommaudoS zugeteilt werden.***) Für die
Verteilung ist in erster Reihe daS dienstliche Bedürfnis
maßgebend, indessen sollen die Wünsche der Einzelne« u«
Zneilung an bestimmte Truppenteile nach Möglichkeit be-
rnckfichtigt werden.

Der in dir Uateroffizierschule Etuzustelleude muß daS
wehrpflichtige Aller erreicht haben, also mindestens 17 Jahre
all sew, darf aber das 20 . Jahr noch uicht vollendet haben.

Er muß mindestens 154 ew groß, vollkommen gesund,
frei vou körperlichen Gebrechrv, sowie wahrnehmbaren An¬
lagen zu chronischen Krankheiten sein und die Brauchbarkeit
für den Friedens dienst der Infanterie besitze«.

Der E uzust llende muß fich tadellos geführt haben,
lateinische und deutsche Schrift mit einiger Sicherheit leseu
und schreiben können uud iu den vier Grundrechnungsarten
bewandert sein.

Der Eintritt kn eine Uvteroffizterschule kann nur daun
erfolgen, wenn fich der Freiwillige zuvor schriftlich ver¬
pflichtet, nach erfolgter Ueberwrtsung auS der Unteroffizier-
schale au einen Truppenteil noch vier Jahre aktiv im Heere
zu dienen.

"1 Die württembergische« Kreiwilligen werden zunächst in di«
Untero>fi,ier chulen Elclmgen , Eroßherzogtum Bade », und Biedrich,
Preußischen Regierungsbezirks Wiesbaden , und nur wenn hier kein
Platz »ft, in eine ander« ausgenommen.

***) Die württembergische» Freiwilligen treten nach beendeter
Ausbildung zu einem Truppenteil deS XIII . (Uönigl . Württ .)
Armeekorps über.

Natürlich . - Mriu » lick fiel aus sein Bett , ich untersuchte
eS näher . Unter der EleuSdccke, auf der er lag , erspähte
ich etwa« Versiegeltes. Ich erbrach uud laS eS. — Hier
seht selbst." Der Kranke griff unter sein Kiffe» uud brachte
eine Pistol ' vkap'el zum Vorschein, öffaete fie uud zog eiu
zerknittertes Papier hervor. daS er Rhemschöld gab. »Lest
laut , Gemrall"

Rhemschöld laS : »Mein lieber Adjutant vou Siggert.
Da am 11., spätefieus am 12 . die Laufgräben eröffnet
werden, so haben wir uuS also au diesem Tage , wenn
nicht eher, der guten Begebenheit, wie verabredet, zu versehen.
Jst ' s geschehen, schickt oder bringt de« bewußten Hat zur»
Zeichen, und serd alSdauu unserer besondere» Gnade im
voraus versichert. Euer wohlgeneigter Friedrich von Hsffeu-
Kaffel."

»Versteht Ihr jetzt," rief Ooylvte den starren Freunde»
zu, „den Inhalt dreseS Briefes ? — Wohl faßte ich ihu
damals uicht ganz, aber ich ahnte einen schlimmen Streich.
Sofort ries ich Andrews , mir « eiu Pferd zu bringen.
Er vud zwei Grenadiere hoben mich tu den Sattel und
nachdem ich einem Offiziere Karls Zelt uud das des Stggert
übergeben, sprengte ich, wie vou Furten gepeitscht, mit
Andrews dem Könige nach. Als ich so ziemlich die erste
östliche Schanze erreicht hatte , km» mir Tumult entgegen.
Man begann Seueralmarsch zu schlagen. Ein Offizier
stürzte auf mich zu Md rief weinend: ,Der König ist er¬
schossen!' Ich glaubte , der Wahnsinn erfasse « ich!

(Forts , folgt .)



Wer in eine Unteroffizierschule ausgenommen zn werden
wünscht, hat stch bei de« Bez'rkskommaudo seines Aufevt-
LallSortS persSvltch zu melden nvd hierbei folgende Schrift¬
stücke vorzolegeu:

») einen von de« Zivllvorfitzeudev der Ersatzkommisfion
seine- AuShebuugsSezttkS(in Stuttgart der Stadt-
direttor, im übrigen der Obrra«tmanu) ausgestellten
Meldeschein,

d) den KoufirmationSschei» oder ein« Ausweis über
den Empfang der ersten Komnnmiou,

e) etwa vorhandene Schulzeugnisse,
<i) eine amtliche Bescheinigung, über die bisherig- Be-

schästigungSweiie, über früher überstaudeve Kraukheitm
und etwaige erbliche Belastung.

Die Eiustellnug von Freiwilligen in die Unteroffizier-
schule in Biebrich findet im Monat Oltober, in die Haler-
osfizierschole in Ettlingen im Monat April statt.

Wer zu diesen Zeitpunkten nicht etuberufeu werden
kann, darf in freiwerdeude Stellen der Unterosfizierschuleu
in Bi-örtch bis Ende Dezember, in Ettlingen bis Eade
Juni eingestellt werden, vorausgesetzt, daß dam noch allen
Aufuah»ebediugungev genügt wird.

Stuttgart, den 20. Februar 1909.
Königlicher OberrekrutierungSrat:

v. Scharpfs.

Die BaHimkifiS.
Wa - steht tu - er serbische» Antwort?

Nach einer Meldung des serbischen PreffebureovS er¬
klärte die serbische Regieruüg in ihrer Antwort auf die
russische Rote, die freundschaftlichen Ratschläge der russischen
Regierung in freundlichste Erwägung ziehen zu wollen,
insofern sie den Interessen Serbiens entsprechen.
Wie gleich nach der beschlossenen Annexion Bosniens und
der Herzegowina, bettachtet die serbische Regierung jetzt die
bosnische Frage als eine europäische, und wird weiterhin
in dieser Frage i« Interesse des Friedens ruhig die ge¬
rechte Entscheidung der Großmächte erwarten.

Wie die Petersburger Telegraphruagentur auS zuver¬
lässiger Quelle erfährt, hat die serbische Regierung nach
Beratung des russischen Vorschlags die Antwort erteilt,
Serbien habe weder die Abficht, Anlaß zu einem Krieg
«it Oesterreich-Uogaru zu geben, noch seine freuuduachbar-
ltchea Beziehungen zu diese« Staate zu Ludern. Ebenso¬
wenig verlange Serbien im Zusammenhang» it der boSnisch-
herzegowiuischen Frage von Oesterreich-Ungarn territoriale,
politische oder wirtschaftliche Entschädigungen, sondern eS
»erlaffe stch, indem er sich jeglicher Einmischung in die
Frage, welche der Entscheidung der Stgnatarmächte unter¬
liege. enthalte, vollständig auf deren Weisheit und großes
EerechtigkrttSgefühl. Die serbische Regierung beabfichtige
nunmehr, au die Großmächte eine Zirkvlarnote im erwähnten
Sinne zu richten.

Ein Berliner Telegramm der Köln.Ztg. stellt bestimmt
fest: Auf den Ratschlag Rußlands, Frankreichs, Englands
und Italiens erklärte Ministerpräsident Nowakowttsch,
Serbien halte die territorialen Forderungen
nicht aufrecht und unterlasse jede Provokation
Oesterreich-UugaruS. Die Autonomie Bosniens und
der Herzegowina betrachte Serbien durch dar türkisch-
österretchisch-uugarische Abkommen in einer Weise geregelt,
daß Serbien stch nicht mehr damit befassen könne.

Wieder et« Vorschlag.
AuS Paris verlautet: Frankreich, Rußland und

England möchten der Wiener Entschließung durch ander¬
weitige Serbien zugedachte Konzessionen derzeit nicht Vol¬
lreifen. Immerhin Wird in hiesigen RegternugSkreiseu
»«sichert, daß mit der Möglichkeit deS Zurückkommeus auf
eine alte Kombination gerechnet wird. Die Türket beab-
stchtigt nämlich, eine Handelsstraße durch das Saudschack
Novivazarz» führen, und zeigt stch augenscheinlich nicht
abgeneigt, auf dieser Straße zu einem zu vereinbarenden Pacht
auch Serbien und Montenegro frei verkehren zu lvff n,
«llerdiagS mit dem ausdrücklichen Vorbehalt, daß dies«
Nachbarverkehr ein rein merkantiler sein und bleiben müsse.
In Petersburg steht mau diese« Bo-haben sehr geneigt
gegenüber, jedoch vnhält mau sich zurä- st abwartend, well
mau die Wiener Regierung, der dieses Projekt absolut un¬
angenehm wäre, nicht vorzeitig verstimmen möchte.

Präfideuteuwechsel tu Amerika.
Sestern, 4. März, legte Theodor Roosevelt sein

Amt als Präsident der Bereinigten Staaten von Amerika
uied« und William Howard Taft  zog als sein Nachfolger
in das Weiße HauS zu Washington ein.

Die Landeshauptstadt Washington ist gefüllt mit
Fremden, die als Zuschauer an den Feierlichkeiten bet dem
Amtsantritt deS Präsidenten Taft zugegen sein wollen.
Stündlich find allein von Newyork 40 Souderzüge abge-
gangen. Die Flotte hat 2000 Rariuesoldateu hierher ent¬
sandt. Die beiden Präsidenten, der scheidende und der
ueugewählte, find ia bester Stimmung und teilen keineswegs
die allgemeine Erregung. In der vorgestrigen Kabinetts-
sitzuug verabschiedete stch Roosevelt sehr herzlich von allen
seinen Mitarbeitern. Die Nachfrage nach einem guten Platz,
von de« aus die Juanguratiousparade zu sehen ist, ist
euor« . Aach zu dem JaaugurationSball, d« den Tag
beschließt, drängt stch eine größere Menge als d« Saal
zu fassen vermag.

* *

DaS Kabinett de- Aästdeateu Taft ist wie folgt
zusammeagesetzt: Phil. Suox, Staatssekretär(Aaswärtiges),

Franklin Mac Beagh, Schatzsekretär, Dickiusou, Kriegs-
sekretär, WickerSha», SeoeralstaatSauwalt, Frank Httch-
cock, Seneralpostmeistrr,M-yer.Marinesekretär,Balliager,
Inneres, Wilson, Landwirtschaft, Nagel, Handel und
Arbeit. Der 74jährige Wilson ist da» einzige aus dem
Kabinett RoosrveltS verbleibende Mitglied; er dient j-tzt
unter dem dritten Präsidenten. Zweid« neuen Minist« ,
Mac Beagh und Dickmsou, find frühere Demokraten;
letzterer war unterC evelavd zweiter Buudesauwalt. Fünf
von den neuen Rin stsrn sind Juristen.

Deutscher Reichstag.
Berlin , 3. März.

Am Tische des BundeSratS: Dernbsrg, v. Schuckmauu.
Die Beratung des Etat - für Südwestafrika wirdfortgesetzt.
Dr. Arviug (nl.) wünscht eine Unterstützung des

AerztestaudeS in den Kolonie». Die Tingeboreneupolitik in
ihr« jetzigen Form entspreche nicht den Wünschen der Far¬
mer. Auch die Justizfrage stehe nicht auf der Höhe; das
Strafverfahren bedürfe der Verbesserung; dabei müsse auf
die Eigentümlichkeitend« Farbigen Rückficht genommen
werden. Die Behauptung üb« den starken Alkoholdrrbrauch
sei übertrieben; der Verbrauch gehe andauernd zurück. Be-
dann! ch sei die Bildung von unsolide», spekulativen Minen-
gesellschasteu, die nur pro korm» arbeiteten. Da wäre
staatliche Beaufstchtigvug wünschenswert. (Beifall.)

Ledebour (Soz.) spricht üb« die Arbeiterfrage. Da
der Staatssekretär stch mit dem Aba. Baffermanu unterhält,
erklärt er: Da sehen Sie den Staatssekretär; eS ist ein
alt« Trik der Rrgieruugsherreu, stch mit anderen zu unter¬
halten, wenn ihnen unangenehme Wahrheiten gesagt werden.
(Präsident Graf Stolberg rügt diese Aeußermrq.) Mau
habe den Eingeborenen das Land abgeuommeu, um sie zu
Sklaven zu »acheu. Was die Errichtung einer Residenter
i« Ovambolande angeht, so hebe sich Deruburg dafür durch
die Resolution in der Badgttkommtsfiou Deckaug verschafft.
Gegen ein solches Experiment müsse entschieden Protest er¬
hoben werden. Der Redner bespricht daun die neue Ge-
Mkiudeorduuug. von Christlichkeit sei darin keine Spur.
Bollbürger verlieren ihr Bürgerrecht, wen« sie stch« lt Ein¬
geborenen verheiraten. Sett d« Verbrüderung»it Erz¬
berger trieft auch Herr Deruburg von Christlichkeit. (Große
Unruhe, Dernburg begibt stch zum Vizepräsidenten Dr.
Paas che, der darauf de« Redner unterbricht und nach
Einsichtnahme deS Stenogramms einen Ordnungsruf in
AaSstcht stellt.) Eine derartige Beiordnung treibe ja die
Leute geradezu in dir wilde Ehe hinein. Herr Schuckmauu
habe dm Abg. NoSke Ungeladen, nach Afrika»ttzukommen.
Dazu sei Noske gern bereit, wenn« au ihm die Kosten er¬
setze. Allerdings würde er stch nicht der Gefahr aussetzev,
durch einen Borttag im Windhuk« Bürgervereiu stch einem
Bombardement der dortigen trinkfesten Mitglieder« tt leeren
Bierflaschen anSzusetzeu. Wenn Herr Gchuckmaun diesen
Paragraphen in einem christlichen JüugliugSvereiu Vorträgen
würde, daun würden die christlichen Jünglinge die Hände
üb« dem Kopfe zusammeuschlageu und jammern, welch
bös« Geist in den Brudn Schuckmauu hiuetugesahreu ist.
(Andauernde Heiterkett.)

Semler (».): Im wesentliche« bin ich «it den
Ausführungen des Herrnv. Schuckmauu einverstanden.:

Wir wünschen, daß die Ruhe i« Laude bewahrt
bleibt. Gegenüber dem Staatssekretär betone ich, daß
wir den Eiseubahubau als eine sehr ernste Frage behandeÜ
wisse» wollen. Eine Vereidigung von Negern sollte unbe¬
dingt ausgeschlossen sein; Neger find Kinder, und Kinder
darf man nicht vereidigen.

Lattmaun (wirisch. Lg.) beklagt stch darüber, daß
bei den Bahvbautm in Südwestafrika nicht solide deutsche
Arbeit« , sondern Kroaten und Italien« Berwmduug fänden.
Gerade tu der jetzigen Zeit deS DiamautevfieberS solle man
Ausländer und sonstiges Gefiudel möglichst fernhaltev.

Staatssekretär Deruburg: Die schwierigen konstruk¬
tiven Arbeiten werden natürlich von dm deutschen Ingenieuren
auSgeführt. Für die gewöhnlichen Erdarbeitm haben wir
damals die Arbeit« genommen, als wir bekommen konnten.

Vizepräsident Dr. Paasche hat »numehr das Steno¬
gramm der Ledebourschm Rede zur Hand und stellt daraus
fest, daß LedebourS Aeoßeruug gegenüber dem Staats¬
sekretär zwar nicht geschmackvoll sei ab« zu einem Ordnungs¬
ruf keinen Anlaß biete.

Die Aussprache schließt.
Der Etat für Südwestafrika wurde dann im

wesentlichen nach den KommisfiouSvorschlägmerledigt, ebenso
der Etat für Neu-Guinea, und fern« der für die
Karolinen . B:tm Etat für Sa « oa wird auf Antrag
Semler (ul.) ein vond« Badgetkommlsfiou gestrichener
Posten ans Erstattungd« Koste« eines vom Gouverneur
aus eigener Machtbefugnis heraus aufgeweudeten Postens
eines eiserne» Gitters um das Hospital von Apia wird«
hergestellt.

Dann wird auch der Etat für daS Reichskolouial-
amt nach dm Vorschlägen der Ko«»isston verabschiedet.
Dabei bringt der Abg. Scheide » «»» (Soz.) noch den
.Streik" der Kolouialschükr in Witzmhauseu zur Sprache.
Durch die Erziehung zum Byzantinismus erziehe mau keine
rückrustarkm Beamten für die Kolonien.

Staatssekretär Deruburg : Rückenstücke Beamte will
ich haben, jawohl, kais«. und reich streue, rückmßarke
Beastte. Daß Leute, die tu d« Schule nicht viel taugen,
nachheri« Leben nichts taugen, gilt für alle Schulen d«Wett.

(Schluß folgt.)

Tages -Meuigkeilen.
Au- Stadt und Land.

Nagold, de» v. Mär» ISOS
Zur Jubelfeier de- SV. Ulaneo -RegiueeutS,

in LnvwitzSdnrg am 26. Juni. DaS uvn« rhr ansgestellte
Programm ist folgendes: 9.30 Uhr vorm. Appell der ehe¬
maligen Angehörigen deS Regiments im mittleren Schloß¬
hof, dabei das Regiment zu Pferd in Paradeaufstellavq;
10—10.30 UhrF'ldgotteSdienst beider Konfessionen; 10.30
Uhr Abrücken der EskadrouS und der ehemaligen Angehörigen
zmu Parademarsch; 11.15 Uhr Nbrücken der ESkadrsuS in
die Kasernen; 121b Uhr mittags Beginn deS ReiterspirlS
(Wachtmeisterquadrille, Waffeuspiel der Mannschaft— 40
Retter—, OffizierSqnadrille); 2 Uhr nachmittags Essen
der Mannschaften eskadronsweife im Vereine mit den alten
Angehörigen; von6 Uhr abends ab Ausführung der Mann¬
schaften. Es sei »och erwähnt, daß auch Se. Maj. d«
König sein Erscheinen zugrsagt hat und ist dir Ankunft
um 9 Uhr früh angesetzt. Die bei derartigen Anlässen
üblichen Sammlungen staden nicht statt, rS kann daher auch
kein Fonds gegründet werden zur Unterstützung alt« be¬
dürftiger ehemaliger Ulanen. Wie auS gutauterrichteter
Seite verlautet, haben stch rund 4000 ehemalige Regiments-
augehörioe zm Beteiligung an der Jubiläumsfeier gemeldet:
es werden deshalb an diesem Tage3—4 Extrazüge einge¬
legt werden.

Schutzimpfung gege« Schwei»er»tl«uf. Wie
jedes Jahr werden auch Heu« durch das K. Medizinal-
kollegium, tierärztliche Abteilung ia Stuttgart, staatliche
Schutzimpfungen gegen Schweinersrlanf vorgenommm. Leid«
wird von dieser für die Schweinezucht außerordentlich gün¬
stiges Maßnahme immer»och nicht genügend Gebrauch gemacht,
obwohl die Hauptkosten der Schutzimpfung vo« Staate
bestritten werden. Die Besitzer der zu impfenden Schweine
haben nur die Jmpfgebühr zu bezahlen, welche je nach der
Z rhl der in einer Gemeinde zur Impfung kommenden Tiere
und dem Lebendgewicht der einzelnen Impflinge 25 H bis
2 ^ beträgt. Wenn in ein« Gemeinde über 20 aber
weniger als 75 Impflinge find, beträgt die Gebühr für 1
Schwein mit einem Lebendgewicht bis zu 25 Ls 2b von
26- 50 Lx 50 51- 75 Lg 7b ẑ, 76- 100 Ls 1
101—150 Ls 150 über 150 Ls 2 ^ Bei 76- 100
Impflingen ermäßigt stch die Gebühr je um ein Fünftel,
bei 101—125 jen« zwei Fünftel, bei über 125 Impfling»«
je um drei Fünftel. Im Verhältnis zu dem durch Ausbruch
des Rotlaufs gewöhnlich entstehenden Schade» ist dieG bühr
eine geringe zu nennen; umsomehr als durch deren Bezah¬
lung noch rirn Art Versicherung gegen Verluste durch
Schweinerotlauf während der Zeit in welcher die Schweine
durch die Impfung gegen Rstiauf geschützt sein sollen—
5 Monate bei Impfung»it Serum und Kultur 1, 13
Monate bei solchen auch«it Kultur2 — erzielt wird.
Während dieser Zeit wird nämlich für Tiere, welche an
reinem StSSchenrotlanf eingehm, ebenfalls Entschädigung
gewährt, jedoch nur daun, wen« die Jupfung eine öffent¬
liche(staatliche) war. Die private Impfung genügt nicht.
ES liegt im Jutereffe jedes SchweiuebesitzerS stch durch
Teilnahme an der Impfung vor Verlusten zu schütze«.
Versäume dieselbe daher keiner.

-t Ebhaufe«, 4. März. Der Turnverein ver¬
anstaltete gestern im Gasth. zur Traube einen gemütlichen
Frmilienabsnd. Eine reichhaltige Serie von Lichtbildern,
Aufnahmen vom deutschen Turnerfest in Frankfurta. M. re.
wurden in gelungen« Weise vsrgesühri. Durch Klavier-
und Zithervorträgr und gemeinschaftliche Gesäuge wurde
d« Akeod in der angenehmste« Weise auZgesüllt. Die
gesellige AömdLnierhaltung rrsrrute stch sims zahlreichen
Besuchs.

Ebershardt , 4. März. Bon der Generalversamm¬
lung der Darlehenskasse wurde au Stelle deS altershalber
zurückgrtretenen Rechners Maier, Johannes Roth fuß z.
Lamm znm Rechner gewählt.

Calw, 4. März. Hier hat stch auS Vertretern von
70 Gemeinde» der Oberämter Calw, Lemberg, Nagold und
Nueubär einW band zur Errichtung eines großen ge¬
meinsamen Elektrizitäts-Werkes gebildet, dessen Kosten auf2 , Millionen Mark veranschlagt find.

r. Stuttgart , 4. März. Der KürgSminißer von
Marebtaler ist ans Berlin zurückgekehrt.

Stuttgart , 4. März. Die Erste Kammer tritt am
1b. März Liede, zusammen und zwar zur Beratung der
Bauordnung, für die etwa8 Tage in Aussicht genommen find.

Freie Bühue Stuttgart (Verein für literartsHe
Kaltm). Am Dienstag9. MSz wird Dr. Erich Wrrlffm,
Staatsanwalt in Dresden, ans Veranlassung deS Vereins
einen Vortrag über G'rhart HaoptrnarmS Jugeuddrameu
halten. Dr. Wulffu gehört zs den führenden Gliedern
auf dem noch vrrhälMSmäßig jungen Gebiet der Kriminal-
Psychologie; seinen Untersuchungen verdankt Liese Wissenschaft
moncke wertvolle Anregung und Belebung.

Sozialpolitik. Am SamStag den6. März, abends
8 Uhr, veranstalten die Evangelischen Arbeitervereine
Stuttgarts im Charlotteuhos einen öffentlichen Vortrag
mtt TiSknssisn. ArLritrrsekretSr Fischer ouS Reutlingen
wird über„dt: Sozialpolitik im gegenwärtigen Reichstag"
precheu.

r. Sulz , 4. März. Oberamtsrichter Adam  ist gestern
lachmittag an einer Herzlähmuug im Alt« von 56 Jahren
Uötzlich gestorben, nachdem er noch bis zum Mittag seine
vieustgeschäfte geführt hatte.

r. Schweuutuge«, 4. März. Am Montag früh iß
-ter eine 52jährige verheiratete Frsu » it einem 26 Jahre



alte« Manu verduftet und hat ihre« Ehemann um noch
Im Besitz vou einer Mar! Bargeld zurSckgelafseu.

« -«tliugr», 3. März. Die bürgerliche« Kollegien
gaben heute vormittag ihre Zustimmung,« der Aufnahme
einer städtischen Schuld in Höhe vou 1520000^ zwecks
Erbauung eines städtischen Gaswerks. Der Amorttsalions-
-lan steht eiue Tilgungsfrist von 50 Jahren vor; die ersten
5 Jahren sollen als Karenzzeit gelten, tu der LaS Kapital
um verzinst wird. In de« weiteren 45 Jahren soll jährl.
eiue TtlguugSquote von1 Prozent-er Gisamtfchuld nebst
den jährlichen ZtuSersparuifseu zurückbezahlt werden. Be¬
züglich der Hochbauten, die bei der Erstellung des Werkes
notwendig werden, beschloß das Kollegium, die Ausführung
derselbe» einem Privatarchitekten mit Speitalkeuututfscn i«
Bau vou Fabrikanlagen zu Sbertrageu; die Vergebung der
einzelnen Arbeiten bleibt jedoch de« Gemetuderat Vorbe¬
halten.

r Koruwestheim, 4. März. Auf dem hiesige» alten
Friedhof sind an zahlreichen Grabsteinen schwere Mschädig.
rmgeu verübt worden,die insbesondere in einer Zertrümmerung
der aufgesetzten Mrrmorkreuze bestanden. Der Täter iß
noch nicht ermittelt.

Lauze«arge«, 3. März. Heute früh3 Uhr wurde
das bekannte, am See gelegene»Hotel Schiff- durch Groß-
feuer total vernichtet. Auch dir angrenzenden Gebäude
wurden bei dem herrschenden Westwind ein Raub der
Flamme«. Schulhaus und Rathaus mußten geräumt wer-
des. Die Bewohner verloren ihre gesamte Habe und konnten
um mit Mühe das Lebe« rettep. Das in dem Neben¬
gebäude befindliche Uhrenlrger(Filiale des Uhrmachers
Maurer vou Friedrichshofen) ist völlig zerstört. Der Se-
samtschadeu beträgt wett über 100000 Die Aenerwehreu
von Oberdorf, Hemigkosev, Friedrichshofen und Tettuaug
waren zur Stelle. Das Feuer brach in dem über der Küche
gelegenen Tanzsaa! aus und wurde zuerst vom Hausknecht
entdeckt.

DeLtsche- Neich.
r Sigm «ringe«, 4. März. Sigmariugen steht i«

Zeichen der Trauer. Die Vorbereitungen für die Über¬
führung der Leiche, die am SamStag abend7 Uhr 25 Mt«.

aus Cannes auf dem hiesigen Bahnhofe anlangt, and die
Beisetzung am nächsten Montag stad, wie die»Hoheuzoll.
Bolkszeftnng berichtet, in vollem Gauge. Die Erlöser! rche
trägt ihr Trauerkleid und auch auf dem Wege vom Bahn¬
hof zur Kirche zeigen fitz bereits die ersten Zeichen der
auzubringeudea Trauerdeksrattou. Mächtige, über4 Meter
hohe Obelisken, 35 an der Zrhl. erheben sich in gl.tch-
mäßigen Abständen zu beiden Seiten der Bahnhof- und
Karlskraße bis nach Hedtngen und werden dieselben, weau
erst schwarz behängen und fertige stellt, einen tiefernsten,
erschütternden Eindruck machen. Boa diesen Obelisieu wer-
den zur Zeit derU-b-rführung aus mächtigen Eiseuscha'ea,
deren jede etwa1 Liter rauchlcses Oel ausuehmru wird,
über2 Meter hohe Flammen, die auf 1—1'/, Stunden
Breuuzeit berechaet find, als Z icheu der Trauer zum Himmel
lodern und Kunde geben vou dem tiefen Schme ze und
inniger Allteilnahme der ganzen Einwohnerschaft an dem
neuen Svicksalsschlags unseres Fürstenhauses.

r. Pforzheim, 4. März. Der mit einer Frauens-
Person aus Frankfurt, die seit einiger Zeit in einem hiesigen
Hotel wohnt?, geflüchtete FabrikantW C eeeliss von der
FirmaI . Webers Nachfolger, hat sich schon am Freitag
vom Bezirksamt einen Auslandspaß verschafft und sich mit
genügend Geldmitteln versehen. Bei der Süddeutschen
DiSkoutobank hat er für Rechnung des Geschäfts 4350
bar erhoben. Ferner hat er sich von dem Edelstciahäudler
Adler für 6700̂ Brillanten verschafft und von dem Edel-
steiuhäudler Weh für 1900^ Edelsteine. Außerdem hat
er sich auS dem eigenen Geschälte für b deutende Beträge
Goidwareu aageeiguet, sowie eine Gold-Plauchette im Werte
von 1000*6, die er in einer Schetdeanstalt verkaufte.

Ausland.
Messina, 3. März. Die Arbeiten zur Wiedrrher-

stelluug der Kabel in der Meerenge von Messias stud
vollendet. Sechs Kabel wurden ansgebcffert, eines mußte
susgegeben werden, well eS von einer großer Menge Schutt
bedeckt ist. Die Kabel wiesen Brandschäden auf, was für
die Annahme spricht, daß die Ursache des Erdbebens mehr
unterseeische vulkanische Explosionen als tektonische Beben
gewesen stad.

Dover» 4. März. Ans der Höhr von Dover hat sich
ein schwerer Schiffsaniall zugrtrageu. Dort stieß der Ham¬
burger Dampfer»Asti- in etuem Schueesturm mit eine»
andern Dampfer zusammen und sank nach einer halben
Stunde. Die Mannschaft wurde gerettet.

Laudon, 4. März. »Dayly Expreß- meldet auS
Madrid, d ß im Hofe dcsK. Palastes gestern eine Bombe
gefandrn warde. Mehrere Verhaftungen stad vsrgrnommeu
worden. DaS köaigepaar wellt gegenwärtig ia Sevilla,
i« Polaste wohit rur die Königin-Müller.

Madrid, 4. März. Zu dem angeblichen Bomben-
fuud am königliche« PalatS teilt das Ministerium des
Jauern mit, daß eS sich um eine einfache Sprengpatrone
handelt, die in einem Teil des Parks etwa 500 Meter
vom Palais htugelegt war.

Greylow», 3. März. Der frühere OSerhäuptliug
des Znlalaudes, Dtuiznln, der überführt ist, während deS
AnsftaadeS im Jahre 1906 Rebellen eine ZvflnchtSstätte
geboten zu haben, wurde zu vier Jahren Gefängnis
und einerG ldstrafe von 100 Pfund Sterling verurteilt.

Laut Wirt!chafk, Havdel rmd Verkehr.
Nagold , 4 Mär, Auf dem heutigen Birhmarlt waren zu-

geführt: 19 Paar Ochsen, 81 Kühe» bl Kälber und 48 Et . Gchmal-
virh. Verlauft wurden 13 Paar Ochsen mit einem Erlös von
11328 36 Kühr mit 8661 17 «Lider mit 1SS8 und 2b
Stück Gchmalvieh mit 38b0 Auf den Vchweinewarkt wurde«
182 St . LLuferschwein, und 2bL St . Eaugschwein« lugeführt, wovon
124 Tt . LLuf rschweine mit einem Erlös von 6444 und 128 St.
Saugschweine mit 2VS1 ^ verkauft wurden. Pr,iS pro Paar
LLuferschweine 63—121̂ , Preis pr Paar Eaugschwein, 86- V8

Stuttgarter Kurse vo« 4. Marz 1SOS.
8»/, W.tzypoth,.« a»k1V12 »6 bü
so , . 1S1» VS.«
S»/, Rentenanstalt 1S14 »6.—
4 W.» sretnSbank vrrloSb. 100.-
4 . . 1»1» 100-
4 . . ISIS 101.—
6-/, . 1910 SS.—
»' /, . 191b Sb.—
4 Stadt Stuttgart isir 101.-
»r/. . . 1912 98.2«

4' /»W. StaatSodli, 191b 102.40
8' /, . . 1900 SS.SO

4 W." Sreditverein 191S 100.8«
4 » 1917 102.-
»»/, . 1912 SS.VV
»' /, . ga»». Ztnr 98-
4WH «poth.-vank verloS. 100.7«
4 .. 1917102.10
»>/, , »erloSbare 98 b«

Druck und « erlag der » . W. Zarser 'schrn Buchdruckerei(« mtl
Zaifrr) Ragow. —Für di« Redaktion verantwortlich: K. Panik.

bunliekit Leiks
vi/ik-Ll in Zportsknsisen als geeignekke Seife bevonruys .dc»siectasnosdvenciiye
käufiqek/aLcken von fianeü -unct̂ /oüsWen ekc. okne Sckoden fün Liiere ê-
siAkkes. k̂an beaciii'e ciie rperisiien / n̂Essunyen fün das ps/ascken ctieLerkei-
kein l<!ejduntzs ü̂cke .6ie vieiben dann ivieneu in färbe und öevvebe?

K. Forstomt Hofstett.
Post Leinach.

Staugeu-
Verkauf.

Am Dieustag» de« 1«. März
»orm. 10 Uhr in Rehmühle aus
Staatswsld Hut Allenbach(Frohu-
»ald) Abt. I, 19, 29. 46. 47. 48,
49, 54. 55, Hut Aichelberg(Kälber-
lal) Abt. II 37. 38. 39, HutR h-
müblr(SLiudelhardt) Abt. III 3,9:

5800 Baustcmge», 5450 Hag-
staugen, 1300 Hopfevstavgm I.
bis III., 12000 Hopfenstangen
IV. und V.. 8450 R Wecken,
dar. find ausg-schtrdeue sichte««
Hopfenstangen 6030I., 5000II.,
75 IN.. 5200 IV.. 6300 V..
RMecksn 8000I., 400 II.
LoZverzeichLiffe vom Fsrstamt un¬

entgeltlich. Protokollauszüge vom
K. Kameralamt Altmsteig gegen
Bezahlung erhältlich.
K. Forstamt Rottendurg a. N.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf

Am Douuerstag de« 11.
März nach«. '/,3 Uhr in der
„Germania" in Bühl aus
Etaatswald Weilerhag, Mar«
tiusderg und Bühlerwald:

Radellaugholz: 482 St. wtt
F». 6,5 I., 28,4 II.. 782 III.,
60,3 IV., 78,2V., 5,8 VI. Kl.

Nadelsägholz: 7 Stck. mit Fm.
2,4 I., 3,9 II., darunter 70 °/«
Fichte« und nur 13°/«Ausschuß.
Entfernung der Schläge vou der

Bahn3—5 Klm. LoSverzeichuiffe
unentgeltlich durchs Forstamt.

S
K. Forstamt Herrerrderg.

Brennholz
Verkauf.

Am Freitag, de» IS . März
aus StaatSwalddistrikt 8i«dach
Abi. Hirstztetch und Unt. Lange¬
halde,

R« eichen: 5 Prügel, 8 An¬
bruch; buchen: 147 Scheiter, 223
Klötze und Prügel. 8 Anbruch;
birken und erlen: 3Klötze; Nadel¬
holz: 126 Prügel. 64 Anbruch,!
Reisig: 850 R«. Nadelholz->
wellen in Wannen zu 10 Rm.
Gebundene Wellen: 175 eichene,
3815 buchene, 60 birkene.
Alles buchene Brennholz ist

oben am chaussierteo Saufaug-
stkiißchen augerückt.

Zufammeukuuft zu« Berkani
vor« . /,io Uhr beim „Stern"
auf dem Saufaugsträßchen. Ab¬
schluß in Hildrizhausm.

Die Stadtgemeinde Nagold
WM" verkauft
amWlontag den/8. März

EichenIImnnchol!

Einige jüngere

Franen
für leichte Arbeit und dauerndeB'-
ichästigvug werden sofort eingestellt

Lederkohleufabrik Nagold.

im Dik-ikt Büül Abt. Staareueck und zwar
27 Stämme4—8 m lana mit meist1—2
Fstm., meist Küfer«. Schreiuerware

nebst etlichen Rm. eicheue- Spaltholz.
Zusammenkunft nachm.L Uhr auf de«

alte« Heerstraße am vorderen Feldtrauf
deS StadtwaldSWSSle.
Egenhaufe «.

Die hiefige Gemeinde verka«ft am
Dienstclg den 9. März

nachmittags L Uhr
auf demRathaus im öffmtl. Aafst reich einen zum Schlachten tauglichen

Pfrondorf.
I « Wege der Zwaugsvoll-

streekuug wird am
Samstag , 6 . März

vorm. 11 Uhr folgendes gegen bare
Bezahlung verkauft:

1 »e«e

ohne Marmorplatte samt Spirgel-
aufsatz.

Zusamm'nkunft bei dem Rathaus.
Hauser, Gerichtsvollzieher.

Lteoyaser hiezu find eingeladeu
_ Gemeiuderal.

Schöadrou».

Erleu-Verkauf.
Am DieuStag den S. März d. IS . nachm. L Uhr

werden aus de« Gemeiudewald Halde
78 Stück Erle»

verkauft, 4—7 Meter laug. Zasammeukrmst 12'/» Uhr bet« RathanS.
Äemeinderat.

f» schönster Auswahl
billigst bei

Lai8vr,
Buchhaidlung,

«klWkllk jllllll
zu ganz billigen Preisen unter Garan¬
tie empfiehlt« . Kläger, Uhrm.

4d



Nagold.

Danksagung.
Für die io Süditalie « durch Erdbeben Geschädigte» giugmdteSsel- eiv:
Vn SP. G. hier2 dnrchK. Pfarramt Solz 57 Schölt-

Egenhausen 55.50 Schultheißruamt Schirtivgen 30.80K. Pfarramt Sptelbrrg 18 50 und weitere3 ^ aus Egeohauseu,» Srotjp-arramt Bervcck 32 oad weiter1 SchultheißwamtWart 5 K. Pfarramt Gültlinaea 23 »6, K. Pfarramt WalddorfW K. PfarramtR tf-ldeu 33.70 ^ und K. Pfarramt Rohrdorf11.50 im Ganzen 297
Damit ist die Samwlmg geschloffen. Alle» Gebern

herzl. Dank!
Deo 27. Febr. 1909.

Oberamtspflege: G. Htapp.
Für obige Samwluog gingen io der G . W . Zatser' schen Bnch-haodlnng folgende Gaben ein:
Rtt rR g Rn 2 N.N. 1 E. M. 5 »6, Pfarrer Schweoger,vntertatsetm3 Dr. Kaoiel 10 ^ Odert. R. io N. 5 F. K.^ A- S. 6 C. Sch. io E. 5 Schullehrer Möß1 Holderß. out. Mühle, Is lShaaien5 Laudgerichtrrat Sigel 3 Evrrg.

Vfairaml Simm-rsfcld 12 A- tsrichter Schmid IO Zas. 69
Wir schlnßeo htemrt dre Sammlung und sagen alle« Geber»

herzliche« Dank.

Der Bezirks-
Ziegenzucht-

4* 4*Verein
Nagold

hüll am
Gounrag den 7. MS z d. I . «achmitt. S Uhr

im Gasthaus zar „Uo»»e" inNohrdors  eine

Hauptversammlung
ob, wozu die verehr!. Mitglieder, Freunde und Gönner des Vereinsfreondltchst eiageladen werde«.

_ Der Ausschuß

Lalm-Msllsr
von

ll illi . W « lLLi » K « r
DvIspU . SS.

Täglich z« spreche«. Sonntag - bi- 1 Uhr.

NGa»aa»a»saa aaso «Ga»a«vov

s Niiseimi lirzolä.
I 'LwilisLLdsoä

im Uotvl

LM LoailtLA, 7. ?sd.
>«II V Ulirr »r».

»vsos se»S»ss »Dsvaso» ««sS»
Radfahrer-Beretu Nagold.

?rrttag
»b«»a 8 vier
Sennlm-
stmlW

im Lokal
„Waldhorn ".

-!
6
L

K
6
k

Nagold.
Wir empfehlen

von frischer Sendung:
Cellist«

ZlvIanKe
NäMtzlacktz

in E mern von
2'/, 5 und12'/, ks-
1.40 2.50 5 20
offen per Pfd. 30
8 «rx L 8okmiä.

-i

-r

r

S
L

Nagold.

Tafel-Obst
empfiehlt

Gyr. Yaas.

Salz, Oberamt Ragoib.
Fahrnisversteigerung.

Am Samstag, «. März nachm. 1 Uhr
dtrkaaft der Uvierzeichnete:

.12Mr. Johlen, 2 Kühe,'
1 großen Leiterwagen,

1 kleinen Wagen, 1 Jamittenschlitten, 1 stärkeren
Ilußrschlitten, 3 Woßgeschirre samt Zubehör,
voza Liebhaber srenudlich etnladet

Friedrich Röhru, Bemhardts Sohn
bei der .Linde".

vsrLüglieve unä praedtvoNe rr

für die
Hster und Konfirmationszeit

wie
77?!̂  '  Bibeln , Testamente,

gediegene Bücher für den Lebensweg
Gebet- und Lrbauungsbücher ::
Christliche Gedichtsammlungen
Unterhaltungsliteratur , schöne

Wandsprüche, Glasbilder mit gewölbtem Glas—- rc. rc. — -̂.
empfiehlt die

h. V. Äirer'rciiiz«»- »sxmaiu»-!»»,
n » r » ia.

I

Drderei cliemirclie
stemiguagrrintslt

Lli§oLuttKsrsit , §tutt §Lrt.
»a «ah« est,lle «,d Färb

nmster in Nagold bei
Gottlieb Grostman«, Ww

Mützesgefchäft.
Bis DteuStag adeud abgegebene

Sachen werden bestimmt SamStag
gut uvd billig geliefert.

Nagold.
Eisru ordeutlicheu

Jungen
nimmt unter günstigenB diuguvgen
io die Lehre

Chr. Waker,
Knpf̂rschmid̂.

Nagold.
Ein ordentlicher junger

ILerOrOA
findet Lehrstelle bei

Wilh. Wakz, Maler,
Calwerffraße.

Bausch reiner«
gesnch.

Ein durchaus tüchtiger, auf bessere
Bauarbeitea etngeübter Arbeiter,
sucht sofort

Georg Hauser Wtw.,
Bauschreiuerei Edhanfe».

Obige hat anch eine noch guter-
hallene

Kreissäge
u Holzgkstell billigst abzugebev.

Mw , ökftkMM "
Hauptversammlung

am Sonntag de« V. Mürz d. I.
nachm. 2 Uhr im„Lamm" in T«lz

Tagesordnung:
HrrrnLand wir!sch att Ms vektorS Strödel«^ ^ ^ von Leonberg über

„Saatgut , SaatgMwechfel und Sorteuwahl"
Za zahlreichem Bcs-ch wird freundlich eiugeladeu.
Beretnsmitgl eder, welche vonW ldberg Bahnhof auS nachm. '/,2Uhr,ur B«' s mmlunq fabreo wolle:, werden ersucht, stch beim VeretnS-ftkelä OA.-?pa küsiex Gaffer z<melden.
Nagold, dm 27. Febr. 1909.

Der Bereiusvorstaud:
_ Rea.-Rat Ritter. _

Drutzcde stieSeazsezellzcdstt.
Am Sonutag, -eu7. März

abends 8 Uhr
wird Herr Pfarrer vM Neaheugstett im Gasthofz. Rötzleeinen

halten über
„Der Aampf der Friedensbewegung ."

Jedermann eingeladeu, auch Frauen . Eintritt frei.
Zie HrLsgruppe Uagold.

^ .Ils ? rit2 u . ? r1säor
«ns 8 «l1vrds .6v mlä I l̂llKvdunA

find zu einer

4- -^ .
auf

s . a§»a/k von F
ab eiugeladeu ins

wo für gute Bewirtung gessrgt ist.

6 . 2Li8sr6e8llllKbjikIltzr*

Für Brnchleideude
Ich werde zur Mercrtung meiner bisherigen Kunden, ev.

zur Entgegennahme ihrer Aufträgew'eder zu sprechen sein ia:
Nagold d. 8 März 1'/,- 4 °Uhr « asthofz. Rötzse.MM" Ich warne vor Kurpfuschern und Gkheimmittelschwindrern,
da es absolut unmöglich ist. einen Bruchdurch ch emische und kosmetische
Geheimmittrl oder Sympathie zu heilen. EMgx
UllX ksisekoek , prsLt. Larräâist . OLllQStLtt , Zclllllgrsir . 17.

LeLölis §mm §6 N1t§Lds Luk äsu I-sdsnsivsx.

Vom Heiland.
: : Lin Buch deutscher Kunst : :

enthaitkild 18 iiluzsritige Silder atter vud aruer Meister.
Vevzeichnis der Bilder : 1. Thoma : Ähristuskopf, 3.
Thoma : Warm mit dem Christuskind, 3. von Uhde : Dir
Weisen aus dem Morgenland, 4 . Scheurenberg : Verehr-
d. Kindes, 8, Thoma: St . Bimrvn , 6, Richter: Ruhe auf
der Nlucht, 7. Mackensen: Die Bergpredigt , 8. v. Uhde:
Predigt am Lee,'9. Thoma : Christus und dir Lamarikrrin,
10. Thoma: Christus und Nikodemus , 11- Wax : Jesu«
heilt ein krankes Kind, 12. Dürer : Christus am Kreux,
13. Rubens Kreuzabnahme, 14. Klinger : Pieta,f 18:Thoma:
Dir Grablegung, 16. v. Uhde: Noll me tangere (Kühr
mich nicht an), 17. Rembrandk van Kyn : Die Jünger m
Cmaus, 18. von Gebhardt : Die Himmelfahrt, 19. Dürer:Der Schmerzensmann. — IIK . L.

Vorrätig bei

G. w . Zaiser , Nagold.
verkauft sein
HauS oder Be¬
sitztum! dweder
Artbierod.U«-

gebnoo? Offert. vonS-l' stv rkSu'em
unt.F.) .).9069«-h-IlMoste 5tstt,°rt.

der Stadt Nagold:
Todessäll»: » lisabrthr«atkarin»Wvrnrr

gib. vrnz, Schneiders Wk. hier, 7» I
alt, d. 4 März.
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